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Die Milchwerke Berchtesgadener Land 
in Piding nahe der österreichischen 
Grenze verarbeiten derzeit täglich zwi-
schen 850  000  und 900  000  Liter 

Milch. Dabei soll es nicht bleiben. Angestrebt wird 
eine Erweiterung der Verarbeitungskapazität auf 
1,5 Mio. Liter Milch pro Tag.

Bis vor Kurzem bezog die Molkerei für die Her-
stellung ihrer Produkte die notwendige elektri-
sche Energie aus dem öffentlichen Netz. Den 
Dampf, fast 40 000 t pro Jahr, produzierte sie in 
mittlerweile veralteten Gaskesseln. Eine neue 
Energiezentrale sollte die energieeffiziente Eigen-
produktion von Strom und Wärme ermöglichen 
und zugleich so konzipiert sein, dass sie für die 
angepeilte Erweiterung der Produktionskapazität 
ausbaufähig ist.

Den Auftrag für die Planung der neuen Ener-
gieversorgung bekam im Herbst 2014 die Gammel 
Engineering GmbH aus Abensberg, Bayern. Die 
Planer prüften die Varianten für die Energiever-
sorgung: ein Motor-BHKW mit Abhitzekessel, eine 
Gasturbine mit Abhitzekessel und einen mit Gas 
gefeuerten Dampfkessel, der eine Gegendruck-
dampfturbine speist. Weil in der Molkerei viel 
Dampf benötigt wird (die Hochtemperaturwärme 

macht etwa 96,5 % des Gesamtbedarfs aus), war 
eine Gasturbine mit Abhitzekessel die effizientere 
Lösung. Mit dem BHKW könnte der Hochtempe-
raturbedarf nach Abschätzung der Planer nicht 
abgedeckt werden, bei der Dampfturbine wären 
in dem angestrebten Leistungsbereich der elek
trische Wirkungsgrad und die erzeugte Strom-
menge zu gering.

Die Gasturbine ist deswegen nach Auswertung 
der Lastgänge die beste Lösung. Sie kann bis zu 
6 000 Stunden jährlich betrieben werden und 
deckt damit auch den Grundlaststrombedarf ab.

Noch nicht optimal ist die Bereitstellung der 
Niedertemperaturwärme für Heizung und Warm-
wasserbereitung. Die Planer legten dazu der Mol-
kerei ein Konzept vor, bei dem ein Teil des Wär-
mebedarfs auf einem Temperaturniveau von rund 
90 Grad Celsius über eine kaskadierte Abwärme-

nutzung aus einem Pufferspeicher gedeckt wer-
den soll. Ebenfalls noch nicht erneuert wurden 
bisher die Drucklufterzeugung und die Kältever-
sorgung. Hierfür ist aber bereits Platz in der neu-
en Energiezentrale vorgesehen.

Installiert hat man zur Energieversorgung ab 
Frühjahr 2016 eine Gasturbine von Kawasaki mit 
1,6 MW elektrischer Leistung. Ihr Abgas wird in 
einem Abhitzedampfkessel genutzt, um stündlich 
5 t Dampf bei 10 bar Druck zu erzeugen. Zwei 
Spitzenlastkessel, die stündlich je 10 t Dampf bei 
10 bar Druck erzeugen können, ergänzen die 
Energieversorgung der Molkerei. In der ersten 
Ausbaustufe gibt es damit eine gesicherte Dampf-
leistung von 15 t/h. Der Spitzenbedarf liegt der-
zeit bei rund 11 t/h. Der „kulinarische“ Dampf ist 
für die Verwendung in Lebensmitteln geeignet.

Damit die Energiezentrale sich der angepeilten 
Produktionsausweitung auf täglich 1,5 Mio. Liter 
Milch anpassen kann, sahen die Planer eine Er-
weiterungsmöglichkeit für eine zweite Gasturbine 
gleicher Größe und für einen dritten Dampfkessel 
vor. Im Endausbau können damit stündlich 25 t 
Dampf pro Stunde bereitgestellt werden.

In Betrieb ging die neue Energiezentrale  
Ende 2016.  Sie wird damit noch nach dem 

KWK-Gesetz 2012 gefördert. Im ersten Quartal 
2017 stellte man die Regelungstechnik exakt ein, 
am 1. Juni 2017 war die Endabnahme der Anlage.

Während der ganzen Umbauphase ging der 
Molkereibetrieb weiter, denn die Molkerei war 
verpflichtet, die von den Bauern gelieferte Milch 
abzunehmen und weiterzuverarbeiten. Die Anla-
ge wurde dazu so geplant und errichtet, dass sie 
Stück für Stück angeschlossen werden konnte.

Während der Umbauphase ging der 
Molkereibetrieb weiter
Die Turbine wird den Grundlastbedarf an elektri-
scher Energie im Werk decken. Kalkuliert wurde 
mit einem Jahresstrombedarf von knapp 
14 Mio. kWh. Rund 70 % ihres Strombedarfs  
können die Milchwerke jetzt selbst produzieren. 
Die Gasturbine und der Abhitzekessel erzeugen 
außerdem 82 % des benötigten Dampfes.

Je nach Bedarf kann die Turbine wärme- oder 
stromgeführt gefahren werden. Überschüssiger 
Strom geht bei wärmegeführter Fahrweise ins 
Netz. Durch die gekoppelte Erzeugung von Strom 
und Dampf und durch die neuen hocheffizienten 
Kessel mit Wirkungsgraden größer als 84 % spart 
die Molkerei jährlich rund 5 350 t CO2 ein. �E&M

Erweiterungsfähig für 
mehr Milchdurchsatz

Bewerbung für Bayerischen 
Energiepreis gestartet 

Eine Gasturbine mit Abhitzekessel liefert Strom und 
hochreinen Dampf für einen Molkereibetrieb, der noch 
Wachstumspläne hat. Die Anlagenplanung hat sich auf 
den Zuwachs eingerichtet.  V O N  A R M I N  M Ü L L E R

In diesem Jahr werden wieder innovative Energieprojekte mit dem 
Bayerischen Energiepreis prämiert. Die Bewerbungsfrist läuft bis  
zum 9. März.  V O N  A R M I N  M Ü L L E R

Die Gasturbine 
deckt rund 82 % 

des Jahres
wärmebedarfs

Die Milchwerke 
Berchtesgadener Land 
nutzen eine Gasturbine 
zur effektiven Dampf- 
und Stromerzeugung
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Für den Preis, der seit 1999 alle 
zwei Jahre vergeben wird, kön-
nen sich alle bewerben, die ein 

innovatives Energieprojekt erfolgreich 
umgesetzt haben, eine zukunftsweisen-
de Technologie anwenden oder eine 

energiesparende Technik entwickelt 
haben.

Gesucht sind in jedem Fall kreative 
Ideen für den verantwortungsvollen 
Umgang mit Energie, egal ob sie von 
Unternehmen, Kommunen, Hochschu-

len, Vereinen, Teams oder Privatperso-
nen umgesetzt werden. 

Der Preis, der vom bayerischen 
Wirtschaftsministerium vergeben  
wird, besteht aus einem Hauptpreis 
(kategorieübergreifend) und jeweils  

einem Preis in den acht 
Kategorien:

•	� Gebäude als Energiesys-
tem, Gebäudekonzepte

•	� Strom- und Wärmeerzeu-
gung

•	� Energieverteilung und Speicherung
•	� Energieeffizienz in Produktion und 

in industriellen Prozessen
•	� Energieeffizienznetzwerke
•	 Produkte und Anwendungen
•	 kommunale Energiekonzepte
•	 Initiativen, Bildungsprojekte
•	� Energieforschung, Nachwuchsförder-

preis
 

Insgesamt wird ein Preisgeld in Höhe 
von 31 000 Euro ausgelobt, davon er-

hält der Hauptpreisträger 
15 000 Euro.

In diesem Jahr sind ins-
besondere auch Energieef-

fizienznetzwerke in Bayern 
zur Bewerbung aufgerufen. 

In der Kategorie „Energiefor-
schung“ sollen Hochschulen und Insti-
tute aus dem Freistaat besondere Ab-
schlussarbeiten zum Thema Energie 
für den Preis vorschlagen. Parallel dazu 
findet ein weiterer Wettbewerb speziell 
für Unternehmensgründer statt, des-
sen Preisverleihung in die Vergabe des 
Bayerischen Energiepreises eingebettet 
ist. � E&M

Weitere Informationen unter  
www.bayerischer-energiepreis.de

Die Anlage auf einen Blick

Betreiber: Milchwerke Berchtes
gadener Land Chiemgau eG, Piding
Planer: Gammel Engineering GmbH, 
Abensberg
Anlage: Gastubine mit 1,6 MWel von 
Kawasaki, Abhitzekessel mit 5 t/h 
Dampfproduktion, zwei Spitzenlast-
kessel von Bosch mit je 10 t/h
Besonderheit: hohe Eigenversorgung 
bei Strom und Dampf, Erweiterungs-
möglichkeit für Produktionssteigerung 
eingeplant, Umbau während laufen-
dem Molkereibetrieb
Umweltentlastung: rund 5 350 t CO2 
jährlich
Auskunft: Thomas Winkler,  
t.winkler@gammel.de,  
0 94 43 / 92 92 16
Klaus Gschwendner,  
klaus.gschwendner@molkerei-bgl.de,  
0 86 51 / 70 04 13 03

BHKW
DES  

MONATS

Unbenannt-4   1 30.11.17   14:51

Die Gasturbine ist die 
effizienteste der  

untersuchten Lösungen


